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Bu 2. Nad) erfolgter Vermefjung des abzufertigenden Mineral-Leudhtols wird mitteljt
pes geaichten Thermoardometers die Temperatur in gangen Grabden nad) Mafgabe der unter 1
bezeidneten Qnleitung beftimmt und Ddemndad)jt aud bder Tafel 4 bder Bufaptafel zu diefer
nleitung die Literzahl bei der Temperatur von + 15° C. abgelefen, welde den durd) Vermefjung
ermittelten Litern und der Temperatur des Mineraldlsd entjpridit.

Bu 3. Naddem die Literzahl auj Grund der amtlidhen Aidye feftgeftelt ijt, wird nad
Maggabe der Veftimmung unter 2 verfahren.

I[. BWehufs Beredhnung bdes Bolled von der ecrmittelten Literzahl zur Temperatur von + 15°C. ijt,
falls es fid) um Mineral-Leud)tsl in Fdaffern Handelt, deven Tava amtlid) feftgejtellt ijt, die Literzahl
purd) Multiplitation mit 05 (oder aud) durd) Divijion der durd) Anhangen von gwei Nullen ver-
melrten Bahl mit 125) in Netto=-Kilogramm umzwwandeln; den lepteren wird die amtlid) crmittelte
Faptara gugejdlagen, wodburd) fidh dad zum Sap von 6 £ zolpfliditige Bruttogewidyt ergiebt.
Jn allen andeven Fdllen find 100 LQiter bet der Temperatur von + 15°C. gleid) 100 Kilogramm
brutto gum Bollfa von 6 4 zu redmen.

@er Bundesrath) hat in feiner Sigung vom 9. Juli d. J. befd)lofjen:

1. Bom 1. Augujt d. J. ab treten an Stelle der durd) Befd)lup vom 4. Februar 1892%)
genehmigten vorldufigen Bejtimmungen itber die Bolbehandlung der BWerfdnitt-TWeine und
=Dojte die in dber Aniage enthaltenen Bejtimmungen; :

2. die bei der gollamtlidhen lnterjuchung der Verjdmitt=-Weine und =Mojte nad) Mahgabe ter
pen  Beftimmungen  beigegebenen  Anleitung  3u  benufenden  Gerdthe (Alfoholometer,
Sacdarometer, WMefeylinder, Mefptolben, Bitretten 2¢) find von der Normal-Aidhungsd-
Sommiffion zu begiehen.

Berlin, den 16. Juli 1894.
Der Neidyskangler.
S Bertretung: Graf v. Pofadows .

Betimmuungen
itber dic Jollbehandlung der BVerfdjuitt-Weine uud -Mofte.

1. Die Cinfuhr von Wein und Moft, welder unter Inanfprudnahme des ermafgigten Solfages von
10 A filr 100 kg im Ddeutjdhen Bolgebiet zum Berfdneiden wverwendet werden foll, mufp unmitielbar
aud dem rjprungslande erfolgen, d. h. e bdarf Feine zwijdenzeitige Lagerung in cinem drittenn Lande
ftattgefunden Haben. Die beabfidhtigte Verwendung als Verjdnitt=Wein und =Moft ijt bei ber peziellen
Dellaration ded Weined und WMoftes anzugeben.

Falld bas Grengeingangdamt ur Unterfudpmg von BVerjdnitt=Wein und -Mojt (Biffer 2) nidht
aujtdndig ift, fo find die eingehenden Verfdynitt-Weine und -Mofte auf eine uftandige Boll- oder Steucr-
jtelle abjufertigen. @benjo it 3u verfabren, wenn dad Grenzeingangdamt giwar die Vefugnif Dejit, bdie
Unterfudyung aber bei einer anderen befugten Boll- ober Steuerftelle beantragt wird.

2. Bur lUnterjudung der detlarivten BVerjdnitt-Weine und -Wojte auf ifre Cigenjdaft als folde
find nur die von den oberften Lanbesfinanzbehorden dagu ermddtigten Boll- oder Steuerjtellen befugt.

3. Die deHarirten Berjdnitt-2Weinte und Mojte find bis zur Unterfudyung in ciner offentlidyen
Niederlage ober i cinem unter amtlihem Witverfdhluf jtehenden Privatlager und, i Ermangelung
foldber Lager, in einem anberen gecigneten, vom Antvagjteller gu bejdaffenden und unter amtliden Mit-
verfdlufy zu nehmenden Raume aufjubewvahren. Die Behandlung, Umfillung und Theilung der detlarvirten
Verfdnitt-Weine und =Mofte ift vor der Unterfudyung derfelben auf den Alfohol= begiehungsweife Frudt-
gucfergefalt und Ertrattgehalt (Biffer 4) unguldfjig.

*) Gentral-Blaft fiir 1892 S. 86/80.
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4. Die Unterjudung der Verfdnitt-Weine uud -Mojte auf den Alfohol= begiehungsmweife Frudt-
gudergehalt und Grivaftgehalt erfolgt nad) Mapgabe der beigefiigten Unleitung durd) die vorftepenb in
Riffer 2 begeidneten Joll= und Steuerftcllen. Falls die gollamilihe Unterjudung evgiebt, daf die Sen-
bung oder ein Theil derfelben bden vertragsmapig feftgefepten Mindejtgehalt an Alfohol beziehungdweije
Srucdhtzuder und frodenem Ertvaft nidht Defipt, fo ijt eine Unterjudyung der beanjtandeten Waarenpoit
burd) Chemifer Herbeigufithren, welde von ber Direftivbehorde gu beftellen und auf das Bollinterelfe Fu
vercidigen find. 8u bem Bwed werden unier Vead)tung der Vor{drift in Biffer [ Abjap 1 der Anleitung
nodmald Proben cntnommen und unter amtlidhem Verfdluf dem Chemifer iiberfandt. i die demifde,
auf iedbe eingelne Probe fir fih zu erftrecende Unterjudung find, mit den durd) dad Gefefs, betreffend
ben Werfehr mit Wein, weinhaltigen und weindhnliden Getrdanten, vom 20. April 1892 (Reid)s-GejefsDL.
&. 597/600) bedingten Aenderungen, die Befdlijje mafgebend, weldje von der int Jahre 1884 im Kaifer-
lihen Gefunbdheitdamt zur Verathung einbeitlidher Diethoden fitr die Analpfe des Weined verfammelt ge=
wefenen Kommiffion vereinbart und in der Nummer 152 bes Reid)z-Ungeigerds von 1884 verdffentlidit
find. Wenn durd) ein feitend der uftdndigen RKaiferlichen SKonfularbehorde beglaubigted WUtteft eines
jtaatlid) angejtelten dnotechnijdhen Beamten obder einer jtaatlihen dnotednifden Anjtalt des Produftiond-=
landes bdargethan ift, daf der gur Abfertiqung vorgefithrie Wein und WMojt die voridriftdmdgigen Eigen-
jdaften eincd Verjdnitt-Weined oder -WMojted befipt, jo fann nad) dbem Ermefjfen der Boll- oder Steuer=
jtelle die Unterfudjung auf eine probeweife befdyranft oder aud) von einer Unterjudyung gany abgejehen
werben. Dabei wird aber voraudgefept, dafy die auslindijden Chemifer bdie Unterjudyung nidt auf
Durd)jdnittd= (Mifd-) Proben bejdyrantt, fondern Proben aus jedem cingelnen zur Sendung gehorigen
Gefaf fir fid unterjudt Haben, und bdaf im Atteft dad Ergebnif der Unterfudyung fitr jedes eingelne
Gefip unter Beifiigung von Bruttogewidt, Beiden und Numurer angegeben, dap ferner unmittelbar nad)
ber Probeentnahnie jedes Gefdl mit einem amtlidhen Ber{d)lufy verfehen und bhieritber im Atteft das Ge-
eignete vermerft ift. Aud) muf ben in fremder Spradhe ausgejteliten Atteften eine von ber Fuftdndigen
RKaiferlidhen Konfularbehorde beglaubigte deutiche Ueberfegung Deigefitgt fein.

Mufy nad) dem Grgebnif der Unferfudung bdie Bulajjung als BVerfdmitt-Wein und -Woft zum
begiinjtigten Bolljag aud) nur fir ein eingiged Gebinde verfagt werden, fo jind fammtlidhe Gebinde auf
pent Alfohol= begichungsweife Frudtuder- und Ertraftgehalt zu unterjuden.

Die 3oll- ober Steuerjielle hat jid) zu itberzeugen, daf der detlavivie Berfdmitt=-Wein in rothem
Naturwein und der detlarivte Verjdyuitt=TNoft in Moft ju rothem LWein befteht. Jft dies gweifelhaft, jo
ijt auf Kojten des Untragjtellerd das Gutaditen eined geeigneten Sadyverftandigen, welder entwebder von
Fall zu Fall durd) Handgelitbde auf das Bolinterejfe verpflichtet werden ober ein= fiir allemal auf das
Bolintevelfe vereidigt fein mup, einzufolen.

Bum Nadyweid der unmittelbaren Cinfubhr ded BVer{dnitt-2Beines und -Wojtes aus dem Urfprungs-
lanbe fiud vom Antragfteller die Driginalfraditbriefe und auf BVerlangen aud) dbie bezigliden Gejddjts-
Driefe vorzulegen.

b, A Verfdnitt=-Weine und Mojte, welde im Fall der vorfdriftdmaigen Verwenbung zum
Lerjdneiden Anjprud) auf BVergolung zum Sal von 10 4 fir 100 kg Haben, find nur folde rothe
Naturweine und Diojte zu vothemt Wein anguerfennen, welde nad) dem Crgebnif der Unterfudung obder
nad) bem vorgelegten dnotedmijdyen Attejte mindejtens 12 Volumenprozente Alfohol, begiehentlid) im Moft
bas entfpredyende Aequivalent von Frudtzuder, fowie im Liter bet 100 Grad Celfiud mindejtend 28 g
trodenen Cytraft enthalten und Dbei denem die Eigenjdiaft ald rothe Naturweine und MWMojte 3u vothem
Wein, jowie der wmmittelbave Eingang aud dbem Wrfprungslanbe nidt gweifelhaft ift. Falls nuv ein Theil
der Gebinbde auf den Alfolol= begiehungdweife Suder= und Criraftgehalt unterjud)t worden ift, fo ijt fir
die nidt unterfudyten Gebinde dag Ergebnif der Unterjudyung angunehmen.

Die Koften der Unterfudung einfdlieplidd bder BVerfendung bder Proben find vom Untragijteller
3u tragen.

6. leber das Grgebuiff der Wderfudung Hat bdie Boll= obder Steuerftelle beziehungsdweife ber
amtlide Chemifer cin (driftlides Beugnifp auszujtelen, i weldem fir jedes unterfudite Gcfdf der
Alfohol= bezichungdweife Frudtuder- und Ertvattgehalt amguiiihren ift. Das Beugnip ift den zolamt:
liden Abfertigung8papicren, crforderlidyenfalls in amtlidy Dbeglaubigten Abjdriften ober Ausziigen bei-
aufiigen.  Ebenfo ijt mit den vovgelegten onotednijdyen Attejten, wenn und injomweit wegen bderfelben von
einer Muterjudyung desd Verjdnitt-Wemmes und =Diojtes abgejehen wurbe, und mit den etwaigen Gutadyten
iiber bie Cigenjdaft des BWeridnitt-Weines und -Wojtes al8 rother Naturwein und Moft u. rothem Wein

Ewiger Bund




— 330 —

zu verjabren. Amtsfeits ijt die in lepterer Vegiehung gewonnene eberzeugung und der Befund iiber bdie
unmittelbare Ginfuhr ded Verjduitt=LWeined und Wofted aug dem Urjprungslande in den Abfertigungs-
papieren jdriftlid) niederzulegen.

7. Grfolgt die Verwendbung gum Verfdneiden obder die Verfendung bder Verfdnitt - Weine und
=Mojte nicht jofort nad) der Unterfudjung, fo find diejelben getrennt von nod) nidt unterjuchten BVerjdnitt-
TWeinen und -Dojten unter amtlicher Kontrole 3u Halten.

8. Die BVerwendung der Verfdmitt-Weine und -WMojte zum Verfdneiden von Wein Hat unter
amtlidher Auffiht zu erfolgen. Die Verwendung Fann bet den mit der Unterfudjung der Weine und
Mofte Deauftragten Boll- und Steuerftellen, ferner bet allen mit Niederlagebefugnih verfehenen Boll= und
Steuerftellen und auferbem in Weinbau treibenden Begirfen audy bei anberen, vonm ben oberften Lanbesd-
finangbehorden dagu ermddiigten Boll= und Stenerftellen auf Autrag vorgenommen werden. Die amtlide
Ucbermadhung ded Veridneidens fann auf Antrag aud) auferhaldb bder zujtandigen Amtsjtelle jtattfinden.
SHierfiir werden vom Antragjteller Gebithren nad) Mafgabe der fitr den Bollverfehr beftehenden allgemeinen
Bejtimmungen erhoben. Die Anmeldung zum Vevjductden Hat anfer den fonjtigen deflavationsmdpigen
Angaben zu enthalten:

a) Penge des 3u verwendenden Verjdnift-Weinesd und =Moftes in Litern, und
b) Art (Weif= ober Rothwein), Abjtammung (inldndijd) oder ausdldndijd) und Menge (Babl
und Art der Gefdke jowie Litermenge) ded zu verfdneidenden Weines.

9. Auslandijder Ver{dnitt-Wein und =Llojt darf mil dem Anjprud) auf den begiinftigten Joll=
jap nur zum BVerfdneiben von Wein, nidht aber aud) von Mojt verwenbdet werbden.

Die BVermijdyung gleidher oder gleidyartiger Weine ijt nidht als Ver{dnitt im Sinne bder vertrags-
mifigen Abmadyungen zu evadten; der ur PHerjtellung eined folden Gemifdied verwendete Verjdynitt-
ein Dat feinen Anjprud) auj Bulafjung gum beginftigien Bolfas von 10 4 Behufs Verhinbderung
einer devartigen mibraudlichen Ausnipung bder Beginjtigung find bdie zu verfdneidenden Rothmweine,
ingbefonbere weun ¢3 ht{) unt auglandijde Rothweine handelt, auf ihre BVejdaffenheit einer allgemeinen
Pritffung und in Bweifeldfdllen einer Unterfudyung bdurd) Sadyverjtindige begiehungsmweife Chemifer auf
RKojten der Antragjteller zu wmrtevwerfen.

Der gu verjdueidende Nothwein it ald ein gleidartiger Wein jhon bdann zu evaden, wenn
derfelbe einen Altohol= und Crivaftgehalt befipt, welder den fir Verfdnitt-2Wein vorgefdricbencn Minbdejt-
aebalt erreidyt.

Die im §. 4 Ubfap 1 ded Gefeles, belvefjend den BVerfehr mit IWein, weinhalligen und 1wein=
ahnlidhen Getrdnten, vom 20. April 1892 (Neid)s:Gefedl. S. 597/600) genannten weinbaltigen und
weindhnlichen Getvdnte (Trefterwein, Hefenwein, Rofinemwein, Kunjtwein 2¢.) find um BVerjdneiden mit
zollbeginjtigtem Berfcdmitt-TWein und =Wiojt nidt jugulajjen; der u verfdncidende weife und rothe Wein
muf viclmehr Naturwein, und gwar folder von Trauben fein. IJu Fweifeldfdllen jind iber die Bejdaffen-
Deit ber zum BVer{dneiden vorgefufhrien Weine auf Kojten bder Antragjteller Gutadyten von Sadyverjtandigen
begichungsmweife Ehemifern eingubolen.

10. Die mindefte, auf einmal gum Wer{dneiden zu verwendende Wenge von audldandifdhem
Verfdnitt-Wein und =Wojt wird auf 100 I fejtgejest.

Der Bujap von Verfdmnift=28¢in und =Wojt darf beim Verjdmitt vou Weifwein nidht mehr ald
bas 1'/sfade Wolumen bes zu verfdneibenden Weines (60 Progent ded gangen Gemijdyes) und beim
Ber{dnitt von Rothwein nidt mehr ald bie Halfte des Volumend bded zu verfdueidenden Weined
(33'/3 Brogent ded gangen Gemijdpes) Dbetragen. Unbejdjadet der Beftimmung iber bie auf einmal gu
verwendende Mindejtmenge wird cine untere Grenge fiir den Bufap von BVerjdnitt= Wein= und =Wojt
3u dem zu verjducidenden Wein nidt gegogen.

Abgefehen vou den Vorfdrijten m Jiffer 9 ijt beim Verfduitt von Weifwein lediglid) die Menge
besfelben fejtzufegen behujs Verednung der Warimalzujapmenge von BVerfchnitt=TWein und -Wioft.  Bein
Berfdnitt von Swt[)mcm Dedarf o3 aufer der Fejtfepung der Wenge, jowie der nad) Biffer 9 vor-
aunehmenden Pritfung des gum Verjdneiden vorgefithrien Weined aud) der Prifung, bdaf der Wein im
Sulande nod) nidit verjdnitten worden ijt.  Bu demt Bwed muf dag Verfdneiden auslandijden Roth-
weines bewirft werden, Devor derfelbe aud bder Rolfontrole tritt.  Weine, welde unter olamtlidem
Verfdluf lagern, dirfen wiederholt verfdnitten werden, fofern der Gefammizufap von Verjdnitt-TWein die
auldffige Hocdhjtmenge nidyt ftberjdyreitet.
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Bei der BVorfithrung von inldndijdhem Rothwein zum BVer{dnitt ift der Nacdyweid 3u erbringen,
baB der MWein aus bem Julande ftammt und dafy mit demfelben, abgejechen von ber am Sdhluf bdesd
vorigen Abfaped begeidyneten Ausnahme, ein BVerjdnitt nod) nidht vorgenommen wordben ift.

Der aud aqusdldndifden Trauben im Jnlanbdbe Dergeftellte TWein ift dem inldndifdhen Wein
gleidhzuadten.

11. Die amtlide Fejtitelung der Qitermenge desd Verfdnitt-LWeined und -Wojted fowie ded zu
ver{dneibenden Weinesd Hat in der Regel durd) Vermeffung mitteljt geaidhter Gefdke zu erfolgen. Soweit
fidg die Flitfjigkeit in vollen Fafjern bder gewdhnlid) zum Transport von Wein Dbenupten Avt befindet,
Fann bie Litermenge aud dem Bruttogewidit in der Weife beredynet werden, daf fitr 1 kg brutto 0,547 1
in Anfap gebradyt werden. Ebenfo fann diefelbe Dbei nidht vollgefiillten Fdffern durd) Reduftion aud
bem Gigengewidt bes LWeines nad) Makgabe Ded §. 4 A 2b bes Weinlager-Regulativsd ermittelt werden.

Bleibt gegenitber ber Menge desd zu verfdneidenden Weinesd bdie Menge ded Ver{dynitt-Weines
und =Mofted offenbar betradtlich Hinter der guldifigen Marimalgrenge guriick, jo fam von der Crmittelung
der Ritermenge ded zu verfdmeidenden Weines abgejehen werbden.

12, Fiir Verfdnitt-Wein und =MWMoft entjteht der Unjprud) auf BVerzollung zum vertragdmdfigen
Sap von 10 A fiir 100 kg erft nad) erfolgter vorjdriftemagiger Verwendung gum BVerfdneiden. Tritt
fitc Berfdnitt=LWein und =Dioft ausd ivgend cinem Grunde vor Ddicjem Peitpuntt bdie BWerpflihtung zur
Bollentridhtung ein, fo hat leplere nad) dem Sap von 20 A fir 100 kg zu erfolgen.

13. Dic zum Verfdnitt in offentlidhe Nicderlagen oder in Privatlager unter amilihem Mitver=
fdlup eingebraditen inlandijdhen Weine behalten ihre Eigenjdyaft als Gitter ded freien Verfehrad bei.
Diefelben find jedbod) abgefoudert zu lagern.

Snnerhalb desdfelben Theilungslagerd Eonnen BVerjdnitt=TWeine und andere Fahweine gelagert
werden, ofne daf badurd) der Hohere Bolljap der lefteren fitv den gangen LagerDeftand begritndet wird,
wenn die Ver{dnitt-LWeine von den anderen Fafweinen raumlid) getvennt gehalten werdben.

Das durd) BVerfdneiden von auslandifdem Wein crhaltene Gemijd) ift, wenn ed nidt jofort in
ben freien Berfehr gefept wird, bis dahin in ciem abgegrenzten Naume der dHffentlidhen Nicderlage oder
cines unter amtligem Mitverfdlufy ftehenden Privatlagerds und, in Crmangelung folder Raume, auf
Koften ded Untragjtellers in einem anbdermweiten gecigneten, unter amtliden Mitverjdhufy zu nehmenden
Naume aufzuberwvahren.

Dad durd) BVer{dneiden von auslindifdem Wein erhaltene Gemifd) bleibt aud) bei Verfendung
auf Begleitidein I, fowie im Fall feiner Belafjung in der sffentlidhen Nicderlage ober in einem wnter
amtlidem Mitveridlup jtehendben Privatlager nad) dem antheiligen BVerDdltnify des bdarin enthaltenen
audlindijden BVerjidnitt-Weined und -Mojted und anderen auslandifden Fafweined zolpflidtig. Dad
Gemifd) ift im Nicderlageregijter unter Anjdreibung bded Bolbetrages, welder nad) Mafgabe des
Mijdungsverhdltnified auf dem Gemijd) lajtet, als ,verfdmittener Wein* fejizuhalten.

14. fFir die am 1. Februar 1892 in bffentliden Bollniederlagen oder in Privatlagern unter
anttlidhem Mitverfdnf vorhandenen BVerjdynitt=TWeine bedarf ed bes Nadyweifes besd unmittelbaren Eingangs
aug dem Mrjprungslande nidht (Gejep, Detreffend die Mmwendung bder vertragdmafpigen Bolfdge auf
Getreide, Holz und Wein, vom 30. Januar 1892 — NReidhz-Gefepbl. S. 299 —).

15. Die oberften Lanbedfinanzbehorden find ermaditigt, weitere im Jntcrefje der Folfiderheit
erforderlidhe Beftimmungen fiir bie jolamtlihe Behandlung des verfdnittenen Weines auf den sffentlicdyen
Nicderlagen jowic den unter amtlidhem Mitverfdluf jtehenden Privatlagern zu erlajfen, jomwie audy die
erforderlidhen Ergdangungen begiiglid) der Regifterfithrung . . w. vorzujdreiben.

16. Die oberften Landesfinangbehorden find ferner ermdadtigt, fitr diejenigen Weinbauern, weld)e
nidyt mehr ald 1 ha Weinland Defigen, nur jelbjtgewonnenen Wein verfdyneident und nidit Fugleid) Wein=
handler jind, Crleiditerungen Dbegitglid) der Sontrole der Vevwendung von Verfdynitt=Weinen cintreten 3u
laffen.  Die BVornahme ded Verfdnittd darf jedod) nur wnter fieucvamtlidyer Aufjidyt jtattfinden.
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Anleitung

fiiv die gollamtliche Unterjudung von Berfdinitt-TWein und -Moft auf den Alfohol-
begtchuugdweife Frudytgucdergehalt und Eyrtvattgehalt.

Die Unterfucdhung der BVerjdnitt=Weine und Wojie Hat fid) auf die Crmittelung ded Gehaltd an
Alfohol, Eriratt und Buder gu erftrecten. Bei fertigem Wein (reinem vergohrenen Traubenfaft) fann von
der Beftimmung bes Budergehaltd abgefehen werden.

I. Gutnalme und BVorberveitung der Probem.

Dic Proben fitr die Unterfuchung find, foweit nidht nad) bden beftehenden Bejtimmungen
Grleidterungen guldffig find, aud jebem Kefjelvagen bezichungdweife aus mindejtens dev Hilfte der
@ebinde ciner gur Abfertigung geftelten Sendung zu entnchmen, und gwar mitteljl Stedhhebers in einer
Menge von je ctwa 4o Liter.  Eine Vermifdhung der Proben mit einanber ijt nidht guldffig, ed muf vielmehr
jede cingelne Probe fitr fidh unterfudyt werden.

Die Proben find von ihrem etwaigen RKohlenjauregehalt durd) wiederholted Ffraftiges Sdyitteln
moglid)ft zu Defreien und, wenn fie nidht fav crfdeinen, demmdadt durd) ein doppeltes Faltenfilter von
Papier zu filtricen. Bei Dojten geht dem Filtriven cin Durdyfeihen durd) cin reines frodened Tud
voraud. An diefe Vorbereitung bder Proben muf die cigentlidhe Unterjudhung nunmittelbar angefdlofjen
werden.

II. Wusfiihruug der Muterjudng.

Soweit bei der Unterfudung Spindelungen ftatifinden, find die w der ,Tafel gur zollamtliden
Abfertigung von Verfdmitt-TWeinen und =Mojten” enthaltenen Vor{dyriften mapgebend.

Die Unterfudyung umfaft

1. bie Spindelung der Probe;
2. bic Defiillation der Probe und die Spindelung dbed Dejtillats;
3. dbie Titrirung der Probe mit Fehlingjdher Lojung.

Die Titrirung (Biffer 3) erfolgt nur dann, wenn der Budergehalt der Fliffigkeit beftimunt
werden foll.

1. Spindelung der Probe.

Naddem dic Probe nad) Biffer T vorbereifet ift, witd junddjt die Spindelung bderfelben nad
Mapgabe von § 1 bder der Tajel vorgedrucdten Einleitung vorgenommelr. _

A3 Spindeln dienen Alfoholometer Dbezichungdweife Sacharometer, je naddent die Probe eine
geringere oder grofere Didhte Hat ald Wafjer. A3 Standglas Denuft man dad dem Deftillivappavat
sur Unterfudyung der Lifore, Gjfenzen w. |. w. beigegebene Mepglas.

2. Dejtillation der Probe und Spindelung desd Deftillats.

Demnddyjt erfolgt bdie Defjtillation cined Theild3 der Probe nad) Mafgabe der Vorfd)riften,
Defveffend die Abfertigung von Litdren, JFruditfdjten, €ijengen, Crtvalkten und dergleidhen. Dabei Fommen
jebod) der Bufap wvon Sals, die ftarfe BVerbimung und bdas Durd)cdiitteln in der BHiergu dienenden
Bitrette vor der Deftillation in Wegfall. Bielmehr wird in folgender Weife verfahren. Wan mift von
ber Probe in dem Mefglad 100 ecem ab, giehit diefe in den Siedetolben, fitllt etrva die Halfte des Mek-
glajed mit Wafjer nad), fiigt eine MWMefjerfpipe Tamnin Hingu und deftillivt. Nad)dem dad Tejtillat
nahezu die Marfe bes als Vorlage bdiencnben Mefglafes erveidit hat und geman big u diefer Marte
mit Wajler aufgefillt ift, wird gehorig wmgejdiittelt und die Spindelung mittelft der Alfoholometer vor=
genommen (§. 1 der der Tafel vorgedructen Einleitung).

3. Titvirung mit Fehlingfder Lofung.
Nad) erfolgter Defiillation und Spindelung desd Dejtillatd wird bei Mojten ftets, bei Weinen
nur, wenn e aud bejonderen Griinden nothwendig erfheint (3. V. wenn 8 gweifelhaft ift, ob der Wein
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volljtandig vergohren iff), zur Beftimmung ded Budergehalts durd) Titrirung der Probe mit Fehlingjdjer
Qofung gefdritten.  Hiergu wird der bei der Dejtillation nid)t verwendete Theil der Probe benupt. Da
nur bann ein Hinveidend genaues Crgebnif erzielt werben fanm, wenn die Flitffigleit nidht mehr als
1 Progent Buder enthdlt, fo ijt nothigenfalls bder ur Titrirung beftimmie Theil bder Probe wvorher zu
verdbitnnen. Einen Anhalt fiir den Grad bder vorzunehmenden Werditnnung liefert die Wenge des Ge-
fammtegtratted (einfdlieflidh allen Buders). Diefe Menge ift nad) Jiffer 1L 3 zu berednen. Dieje Be=
rednung muf daher vor ber Beftimmung bdes Budergehaltd vorgenommen werben. Die Verhiltnifzahl
fitr bie Verdimnung, d. §. die Bahl, welde angiebt, wie weit bie Verdiimmung vorgenommen mwerden muf,
ergiebt fid), wenn man von der beredyneten und nad) oben auf gange Cinbeiten abgerundeten Jabhl fir
ben Gejammtegtratt 8 abzieht. Enthalt die Probe ;. B. 10,5 Progent, alfo abgerundet 11 Progent Ge:
fammteztralt, jo ift diefelbe 11 — 3, alfo 8 al 3u verbitnnen.

Die Verdiinnung wirh in Verbinbung mit dem Cindampfen (um Swed ber Entfernung bes
Alfohols) und Entfarben vorgenommen. MDean fitllt von der Probe in eine gehorig gereinigte und
getroctuete, ober mit der ju unterfudjenden Flitjfigleit audgefpiilte Biivette fo viel, daf bie Fliiffigkeit
eiige Centimeter itber der oberfien mit O begeidhneten Peavfe fteht, und [aft dburd) den Habhn m das
urfpriinglihe ®efip wieder {o wviel ab, bid bder umtere Rand der Fliffigleitsoberflade bdiefe Marfe O
genau erveiht. Aud der Bitvette [dkt man damm jo viel cem in eine Porzellanjdale fliefen, alé die

Divifion von 100 burd bie Verhiltnifizabl fir die Berbiinnung angiebt, in obigem Veifpiel -1% bas it

12,5 cem. Faft bie Bivette von der O-WMarfe ab nidt die hHiernad) erforderlihe Menge Flitfjigteit, fo
wird fie fo oft in der wvorbefdricbenen Weife befitllt und entleert, al8 nothig ift, um die erforderlidhe
ngahl cem n bie Schale zu bringen.

Betrigt dbie BVerhaltnipzahl mehr als 2, jo ift in die Sdale fo viel Wafjer nadyzufitllen, bis die
Gefammtmenge ber {Flitffigteit nahezu HO cem erveiht hat, in obigem Beifpiel aljo 37,5 com.

Nun ftellt man die Sdale auf ein Wafjerbad, d. . eine Sdale mit Wafjer, welded zum Sieben
gebradyt wird, und fiigt, je nad) der Menge und Farbung bder Flijfigkeit, eine oder mehrere Mejjerfpifen
gepulverte, moglidft Falffreie Thierfohle hingu, um die vothe Farbe bder Flitfjigleit volftindig zu be=
jeitigen. Dann wird bis auf etwa /3 eingebampft unter Haufigem wvorfidhtigen Umrithren mit cinem
Glasjtab, welder wdahrend bded Cindbampfend i der Sdale wverbleiben muf. Hievauf jept man etwa
10 cem heifed Wafjer hingu, rithrt wm und filtrirt, inbem man bie Flitffigkeit ben Glasjtab entlang auf
basg fFilter giept, in eiri 100 cem faffendes Kolbdhen. Dann fpitlt man die Sdale zur Gewinnung des
Nejted und zum Uusdlaugen der Thierfohle mehrmald mit gevingen WMengen Focdhend Heifen Wafjers aus
und gieft diefed an bem Gladjtab jedbesmal auj dad Filter, jo lange fortfahrend, bis dbas untergejtellte
Kolbdyen nahezu big gur Marle gefitllt ift. Nacddem die Flitffigkeit ertaltet ijt, fitlt man nod) mit Wajjer
genau big zur Marke auf, {dhitttelt durd) und befdicdt mit der Flitjjigleit die ingwijden geveinigte und
getrodnete Biivette in der vorfer befdyricbenen Weije. Hierauf giebt man aus einer mit Seignettefals-
Natronlauge und einer anberen mit Kupfervitriollojung (den beiben Theilen ber nad) Sorhlet Hergejtelten
Fehlingfden Lojung) acfiillten Bitvette je 5 cem in einen Kod)folben von etwa 15 I Inhalt. Nad) Fujap
von etwa 40 cem Waffer erhit man zum Sieden und [t die verdiinnte Buderldjung aus bder Birette
in bie heipe Mijdung i der Weife fliefen, dap Anfangd cinige cem auj emmal Hhineingelangen, jpater
der Jufluf nur in eingelnen Tropfen erfolgt. Der Bujap in Tropfen beginnt, fobald dic wrjprimglid)
dunfelblaue Farbe bder Mijdung beim Koden in ein halbes Blaun itbergeht. Sollte die erftmalige
itllung der Wiivette hievzu nidt Hinveidhen, fo find weitere Fillungen vorgunehmen. Nad) dem Sujaf
eimed jeben Tropfend wird Dbig zum Auffoden erhift und bdie Farbe der Mijdung durd) Betradyten
gegen einent weifjen Untergrund beobadhtet.  Jft die blaue Favbe cben nidyt mehr erfennbar, o liejt man
an der Theilung bevr Bivette die Anzahl bdev verbraudyten cem Bucderldjung bid auf ein Behutel cem
genau ab.

II0. Beredyuung der Crgebuifje.

. Die Beredhnung ber Ergebnifie erfolgt mit Hitlfe der ,Tafel zur gollamtlidhen Abfertigung vou
Berjdnitt-Weinen und -Moften” nad) Mafgabe der folgenden Veftimmungen:

1. Die wahren Alfoholometer= beziehungdweife Sacdharometerprogente dev unverdnbderten Probe
werden aud der Tafel 1 begiehungdweife der Vemerfung in bder Cinleitung § 2 Biffer 2
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entnommen, je nadhbem die Spindelung diefer Probe mit einem Alfoholometer ober einem
Sacdarometer erfolgt it.

2. Der wahre Alfoholgehalt desd Deftillats in Volumprogenten wirdh aus ber Tafel 1
entnomuern.

3. Aus ber Tafel 2 begiehungsmweife 3 entnimmt man mit Hiilfe der wabhren Alfoholometer:
beziehungdweife Sacdyarometerprozente der unverdnderten Lrobe (Biffer 1) und ded mwabhren
Altoholgehalts des Deftillats (Biffer 2) ben Gefammiertratt (einfdlieflih allen Buders).

4. Der Budergehalt ift ausd der Verhiltnizahl fiir die porgenommene Verdiimnung und der
Bapl ber bei der Tifrivung verbraudten cem Buderléfung aus Tafel 4 u entnehmen.

Betragt die nad) Biffer 4 ermittelte Babl fitr den Budergehalt nidht mehr ald 2,5 g im Liter, fo
geben die nad) Biffer 2 und 3 ermittelten Bahlen Dereits den gangen Altoholgehalt beziehungsmweije den
eigentlidhen Ertvaftgehalt. Betrigt diefe Babhl fitv ben Budergehalt mehr ald 2,5 jo zieht man unddit
2,5 bavon ab. Der o verbleibende Ueberfdup wird von bder nad) Biffer 3 ermittelten Bahl fitir den
Gefammtertraft in Abgug gebracht; man befommt dadurd) den eigentlihen Griraftgehalt, d. h. ben Gehalt
an Cxiraft ausjdlieplid) ded Budersd. Ferner entnimmt man mit demfjelben Ueberjdhufy aus der Tafel 5
ben entfpredyenden Alfoholgehalt und 3ahlt diefen zu dbem unter Biffer 2 ermittelten Alfoholgehalt bdes
Dejtillats hingu; man erhalt badurd) den gangen Alfofolgehalt des dem unterjudyten Pojte ober unvoll=
ftandig vergohrenen Weirne entfprecdhenden fertigen Weines.

Der ermafpigte Sollfaf fritt ein, fobald ber gamze Alfoholgehalt minbdeftend 12 BVolumprogente
und bder cigentlide Extraftgehalt mindejtend 28 g im RQiter betrdagt.

@er Bundesrath at in feiner Sigung vom 9. Juli d. J. bejd)loffen:

uf Weintheilungslager, auf welden fih am 16. Mai 1894 aud) Fafmweine jpanijden
Urfprungd befunden Haben, die mid)t auf Grund ded Gejeped, betreffend die Amwendung der
vertragdmifigen Bolljage u. . w, vom 30. Januar 1892 oder auf Grund des §. 3 Biffer L
Abfap 4 bed Weinlager-Regqulativs ald meiftbegimjtigt zu behanbeln jind, findet die Beftimmung
im Ubjap 1 Biffer 1 ded angezogenen Paragraphen feine Anmwendung, fofern die an bem
genannten Tage vorhanbdenen Vejtdnde an foldjen Weinen vor dem 1. Januar 1895 von bem
Lager abgemelbet find, oder fofern fitr diefelben bid dalin der Unterfdied gwifden den Boll-
fagen nad) ber Vorfdrift des § 3 Biffer | Abjap 4 desd Weinlager-Negulativs nadtraglid)
enfriditet wird. Die Beftinde fiud nad) MaBgabe der Ein- und Auslagerungen und Der
Gejdydftabiider zu ermitteln.

DBerlin, den 16. Juli 1894,

Der Reidysdfangler.
Jn Vertretung: Graf v. Pojadowsky.

Ewiger Bund




	Abänderung der Bestimmungen über die Zollbehandlung der Verschnitt-Weine und -Moste.

